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Die Redaktion. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
35. Sitzung vom 26. Januar. 


Der Präſtdent v. Köller eröffnet die Sttzung 
um 11%, Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Bötticher, Dr. Friedberg 
und mehrere Kommiſſare. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatsberathung. 

Abg. Stengel berichtet Namens der Budget⸗ 
Kommiſſion über den Etat des Miniſteriums für Han⸗ 
del und Gewerbe. d EN 

Einnahme Kap 29 Tit. 2a (Gebühren für 
Reviſion von Dampfkeſſeln 244,000 M.) und dauernde 
Ausgaben Kap. 68 Tit. 6 (zur Remunerirung des 
Perſonals bei den Aichungsämtern, ſowie der Dampf⸗ 
keſſel⸗Revlſoren 227,525 M.) a 


Geſetzentwurf betreffend Abänderungen des Penſions⸗ 
geſetzes vom 27. März 1872. 

Abg. Imwalle (Centrum) beantragt Ueber- 
weiſung der Vorlage an die Juſtizlommiſſion. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Hahn, 
Huhyſſen und Dr. En neccrus wird die Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Juſtiz-Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen. 

Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Be- 
rathung des vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung 
zurückgekommenen Geſetzentwurfs betreffend die Abän⸗ 
derung des § 2 des Geſetzes über die Verwaltung 
des Staatsſchuldenweſens und Bildung einer Staats- 
ſchuldenkommiſſion vom 24. Februar 1850. 

Das Herrenhaus hat, wie wir mitgetheilt haben, 
den § 2 ibid. dahin geändert, daß die Staatsſchul⸗ 
den⸗Kommiſſion beſtehen ſoll „aus einem Direktor und 
mindeſtens drei Mitgliedern.“ 

Abg. Dr. Hammacher empfiehlt die An⸗ 
nahme der Vorlage in der Faſſung des Herrenhauſes, 

weil dieſelbe als eine entſchiedene Verbeſſerung der 
Vorlage zu betrachten ſei. n! 

Auch der Regierungs - Kommifjar Geh. Rath 

Schmidt empfiehlt die Annahme, ebenſo Abg. von 
Tledemann (Bomſt), worauf der Geſetzentwurf 
angenommen wird. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 
Schluß 1¼ Uhr. 


Dentſchland. 
Berlin, 27. Januar. 


durch weitere veviſionsvereine, 
eventuell unter entſprechender Aenderung des Geſetzes 
vom 3. Mai 1872 der beabſichtigte Zweck beſſer er- 
reicht werden kann.“ 

Unterſtagts⸗Sekretär v. Möller erklärt, daß 
die Regierung dem Kommiſſions-Vorſchlage Wider⸗ 
ſpruch nicht entgegenſetze, worauf ſämmtliche Redner, 
welche ſich zum Wort gemeldet, darauf verzichten. 

Der Etat wird nach dem Vorſchlage der Kom; 
miſſton feſtgeſtellt und die Reſolutlon angenommen. 

Es folgt die erſte und zwrite Berathung des 
Geſetzentwurfs betreffend das Höferecht in der Provinz 
Hannover. : 

Die Kommiſſion ändert den $ 1 des Geſetzes 
dahin, daß auch landtagsfähige Rittergüter in die 

Höferolle ſollen eingetragen werden können. 
Nachdem die Abgg. Lauenſtein und von 
Liebermann die Vorlage zur Annahme em⸗ 
pfohlen, wird dieſelbe vom Hauſe angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
der Geſehentwurf betreffend die Errichtung eines Land⸗ 

gerichte in Memel. 

Abg. Schröder (Prökuls, konſerv.), danlt 
der Regierung für dieſe Vorlage und empfiehlt deren 
Annahme. ’ 

Abg. Rademacher (Tilſit, nat.-lib.) macht 
darauf aufmerkſam, daß gegen die Vorlage Bedenken 
lotaler Natur erhoben ſeien und beantragt deshalb 
Ueberweiſung an die Juſtizkommiſſton. 

Abg. Karſſch (Bartenſtein, konſ.) erklärt ſich 
gegen die kommiſſariſche Vorberathung dieſer Vorlage 
und 


“ 


Abg Berger (Witten) erhebt Klage über das 
ſchwere Unrecht, welches dem Kreiſe Bochum dadurch 


FR 


nen auf Grund 
des Geſe treffend die Konſulargerichtsbarkeit in 
Tunie vom 27. Jull 1883 (Reichs Geſetzblatt Seite 
263) im Namen des Reichs nach erfolgter, Zuftim- 
mung des Bundesraths, was folgt: § 1. Die dem 
Konſul des deutſchen Reichs in Tunis für die Re⸗ 
gentſchaft Tunis zuſtehende Gerichtsbarkeit wird vom 
1. Februar 1884 ab mit der Maßgabe außer 
Uebung geſetzt, daß die deutſchen Reichsangehörigen und 
Schutzgenoſſen in der Regentſchaft Tunis von dieſem 
Tage ab der Gerichtsbarkeit der von Frankreich in der 
Regentſchaft eingeſetzten Gerichte unterworfen ſind. 


$ 2. Die am 1. Februar 1884 bei dem Konfu- | 


largerichte anhängigen bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten 


und Strafjachen werden von dieſem nach den bisher | 


rigen Vorſchriften erledigt; anhängige bürgerliche 
Mechtosſtreitigkeiten können jedoch auf den übereinftim- 


menden Antrag der Parteien an die von Frankreich 


eingeſetzten Gerichte abgegeben werden. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 21. Januar 1884. 
Wilhelm. v. Bötticher. 
Berlin, 27. Januar. Zu der gegenwärtigen 
Kirchenpolitik der preußiſchen Regierung meint der 
„Kuryer Born." : 
„Dieſelbe wird charakteriſirt 


d inb 
Freundſchaft nach innen. urch ſcheinbare 


Die preußiſche Regierung 


kinn jedoch nicht lange ſich an ein ſolches equilibri- 


ſtiſches Syſtem halten, und wird entweder ſich in 
Wirklichkeit mit Rom einigen, oder zum Syſtem Falk 
zurückkehren müſſen. Ein Drittes giebt es nicht.“ 


— Auch die ſocben erfolgte Rückberufung des 


Biſchofs von Münſter trägt der Regierung ſeitens der 
ultramontanen Preſſe noch feinen Dank, ſondern nur 


dem betreffenden Artikel der 


es 


Nu 


formidable Rede des Kultusminiſters dann in 


Abbruch thun. Trotz Herrn Windthorſt und Kon- f 
ſorten wird daſſelbe je länger, je eher erkennen, daß 
es die allmälige Rückkehr zu geordneten Zuſtänden 
nicht ſtinen angeblichen Freunden im Zentrum zu 
verdanken hat. 

Die ultramontane Preſſe liefert täglich neue Be⸗ 
weiſe für die ernüchternde, ja geradezu verblüffende 
Wirkung, welche der gründliche Abfall des Zentrums 
bei Gelegenheit des Reichenſperger'ſchen Antrages im 
ultramontanen Lager hervorgerufen hat. Der Rück- 
ſchlag iſt um ſo empfindlicher, je ſiegesgewiſſer man 
bereits war, und je näher man den Zeitpunkt glaubte, 
da der Staat der Kurie gegenüber völlig die Waffen 
ſtrecken würde. Nach allen ſeitens der Regierung ger 
machten Konzeſſionen, denen auch nicht ein entgegen- 
kommender oder verſöhnlicher Schritt der Kurie ent- 
ſprach, war dieſe Siegeszuverſicht erklärlich und be⸗ 
greiflich genug. Dieſelbe konnte wohl kaum einen 
ſtärkeren Ausdruck finden als in dem Pathos, mit 
welchem Herr Windthorſt in der neulichen Debatte 
von der „Souveränetät der Kirche“ ſprach, die er 


als der des Staates vollſtändig ebenbürtig bezeichnete, 


ja, von der er durch den Hinweis auf Den, der ſie 
geſtiftet hat, der mehr bedeutet, als alle anderen 
Souveränetäten, nicht undeutlich zu verſteheu gab, 
daß ſie ein höheres und älteres Recht als der Staat 
beanſpruchen dürfe. Um ſo mehr bringt der kalte 
Waſſerſtrahl, mit welchem die „Nordd. Allg. Zig.“ 
dieſe „Souveränetäts⸗Theorie“ bedient hat, die „Ger 
mania“ völlig außer Faſſung. Es klingt nicht ge⸗ 
rade ſchmeichelhaft für das offiziöſe Blatt, wenn die 
„Germania“ mit Bezug auf die Bedeutung, welche 
„Nordd. Allg. Ztg.“ 
beizulegen ſei, die Vermuthung ausſpricht: „daß man 

hier mit der bekannte MN 


tannten Pulvewur 


. Goßler iſt der Zuſaß, 


chwendu 


* 


barmloſe Kategorie gehören würde.“ Aber dieſes Aus- 
kunftsmittel macht viel mehr den Eindruck, daß das 
ultramontane Blatt damit ſich und ſeinen Leſern 
Muth einſprechen will, als daß es ſelbſt an dieſe 
den Rückzug verhüllende Abſicht des Kultus- 
Miniſters glaubte. Im Uebrigen hat es ſich 
die offiziöſe Preſſe ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die 
„Germania“ mit unverhohlenem Hohne fragt, „wie 
die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ihre neuliche Erklärung, 
daß der Papſt ein in Rom reſidirender „Souverän“ 
ſei, mit ihrer gegen die Souveränetäts -Theorie des 
Herrn Windthorſt gerichteten Ausführung vereinigen 
wolle.“ — So lange man ſeitens der Regierung ge⸗ 
legentlich den Papſt noch immer als „Souverän“ be. 
handelt, ſtatt in ihm lediglich das Oberhaupt der rör 
miſchen Kirche zu ſehen, darf man ſich nicht wundern, 
wenn die Vertreter des ultramontanen Prinzips, de⸗ 
nen der Papſt mit der Kirche identiſch iſt, ſich dieſen 
Fehler zu Nuße machen und für die Kurie eine der 
höchſten Souveränetät ebenbürtige Macht in Anſpruch 
nehmen. 


Ausland. 


Paris, 27. Januar. (D. M. - Bl.) Man 
dürfte einigermaßen geſpannt ſein, welche Mittel die 
Herren Doktores der franzöſiſchen Kammer bei Bera- 
thung der Interpellation Langlols über das ökonomi⸗ 
ſche Programm der Regierung zur Beſeitigung des 
vorhandenen Arbeiter -Nothſtandes empfehlen würden. 
Der Interpellant, ein Mitglied der Kammer- 
Majorität, verweiſt auf ſeine beiden Geſetzentwürfe 
über den ländlichen Kredit und die kommerziellen Ver⸗ 
hältniſſe zur Herbeiführung direkter Verbindung zwi⸗ 
ſchen Produzenten und Konſumenten behufs Herab⸗ 


zugefügt ſei, daß derſelbe kein Landgericht erhalten die erneute Anklage ein, daß es ihr an dem aufrich- ſetzung der Preiſe. 


. Was Memel recht iſt, ſel dem Kreiſe Bochum 
Abg. Dr. Löwe (Bochum) unterftügt die Kla- 

gen des Vorrednerg, worauf der 
Juſtizminiſter Dr, Friedberg erklärt, daß 
aus dem Vorgange für Memel ſich die Nothwendig⸗ 
herleiten laſſe. Für Memel 


der Stadt Bochum nicht 


tigen Ernſte friedlicher Gesinnung fehle, ſo lange die 
Begnadigung nicht auch auf die Erzbiſchöfe von Köln 
und Poſen ausgedehnt werde. Statt die bis an die 
außerſte Grenze der Langmuth gehende Gnade des 
Monarchen anzuerkennen, der feinen katholiſchen Un- 
tathanen damit einen neuen Beweis feiner landes- 
vaterlichen Fürſorge gegeben hat, hält die „Germania“ 


Der Abg. Baudry d'Aſſon kennt nur ein Mittel 
zur Beſeitigung des Pauperismus, die Wiederherſtel⸗ 
lung der Monarchie mit dem Grafen von Paris. Er 
fordert aber 20 Millionen, die nach Maßgabe der 
Bedürfniſſe unter die Arbeiter-Syndikate vertheilt wer⸗ 
den ſollen. 


Des Alg. Lechevalliers Mittel AR infallibel. 


. ür Bochum nicht i | 
rächen örtliche und klimatiſche Verhaltniſſe, die bei die Rückberufung des Biſchofs Brinkmann für einen Er ſtrebt die Wiederherſiellung eines ſtarken Schutz⸗ 
in Betracht kommen. Eine geeigneten Anlaß, von den Ketten zu reden, „durch zolles an der Grenze an. 


Der Redner vergißt, daß 


Vorlage für Bochum in nächſter Zeit könne er nicht die man nicht aufhöre, die katholiſchen Unterthanen die Handeleverträge noch auf einige Jahre fortbe⸗ 
zuſagen, ſoviel aber könne er erklären, daß, werde Memel | niederzubrüden, zu verletzen, zu empören.“ So lau- ſtehen und man gegen dieſe keine Beſchlüſſe faſſen 
nicht genehmigt, Bochum noch diele Jahre auf ein ten wörtlich die Ausdrücke in einem Artikel, in wel- kann. 


Landgericht werde warten können. 
Nach kurzen Atußtrungen der Abg. Rickert, 


Kin die „Germania“ die Rückkehr des Biſchofs von 
Münſter feiert. Wenn das ultramontane Blatt die 


ö Der Abg. de Roys verlangt, daß die Vegün⸗ 


ſtigung der Städte vor dem Lande aufhöre. Er 


Dr. Windthorſt, Dr. Köhler und v. Cuny berechtigte Freude der Diözeſen dieſes Biſchofs dadurch beklagt die Steuerlaſt, welche auf dem Grundeigen⸗ 
wird die Ueberweiſung an die Juſtizkommiſſion abge- herabzuſtimmen ſucht, daß derſelbe auch nach feiner thum ruht. 


lehnt und der Geſetzentwurf in zweiter Berathung an- 
genommen. 


Rückkehr ein Biſchof in vineulis bleibe, jo werden 
dieſe verbrauchten Phraſen dem Danke des katholiſchen 


Der Abg. Martin findet dagegen, daß de Roys 
das Elend der Landbevölkerung übertrieben. In den 


Der vierte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Volkes gegen Den, der ihn zurückberufen hat, keinen Städten ſei die eigentliche Noth. Seine Mittel find: 


ae Das 


Die Reorganiſation der Armenpflege (der Assistance 
publique), die Gründung der Inſtitution der Zioil⸗ 
Invaliden, eine Abänderung des Geſetzes über die 
Gewerbe- Gerichte (über die prud'nommes), die 
Vollendung des Geſetzes über die Arbeiter Son- 
dikate. 5 

Für den Bonapartiften Haentjens iſt die Frage 
weſentlich moraliſcher Natur. Es herrſcht keine Ord⸗ 
nung, keine Sparſamkeit in der arbeitenden Klaſſe. 
Die Laienſchulen ertödteten die religidjen Ideen. Dit 
Lotterien, die den Abſcheu vor der Arbeit und den 
fieberhaften Wunſch nach ſchnellerem Gewinn erregen, 
würden zu ſehr begünſtigt. Die Steuern drücken zu 
ſehr auf die arbeitende Klaſſe. Es wird zuviel aus- 
gegeben. Das Arbeits- und Schuldbudget ſei auf die 
Hälfte zu reduziren. 1 

Der Abg. Brouſſe, von der äußerſten Linken, 
von jener Partei, die den Mund bezüglich der Arbei- 
ter ſtets ſo voll nimmt, weiß gar Nichts anzuführen, 
Er ſagt, es ſei nicht Sache der Minorität, die Frage 
zu löſen, ſie habe daher nichts vorzuſchlagen. 
zitirt verſchiedene Geſetzvorſchläge, hinſichtlich deren, wenn 
dieſelben bisher nicht zur Berathung gekommen, es nucht 
Schuld der Minorität ſei. Die angeführten Geſeß⸗ 
vorſchläge ſind aber entweder ſchon berathen, oder die 
Diskuffion iſt nahe bevorſtehend. Sie rühren aber 
alle bis auf zwei von der republikaniſchen Majorität 
her, von jener infamen Majorität, die der ſanfte 
Hemp Maret im „Radikal“ „die Feinde des Volkes“ 
nennt. Genug, die äußerſte Linke mit ihrem ſozia⸗ 
liſtiſch- radikalen Programm hat ſich furchtbar blamirt. 

Der ultramontane Abg. de Mun jagt, die Krifis 
ſei international; das Uebel rühre von dem Ueber⸗ 
maß an Konkurrenz und von der Uleberproduktion her. 


beiterfrage diskutirt würde? Frankreich möge hierzu 
die Initiative ergreifen. Nicht die Löhne müßten er⸗ 
höͤbt, ſondern die Mittel gefunden werden, die Aus- 
gaben der Arbeiter zu vermindern. Herr de Mun 
verlangt ſchließlich noch den Schutz der nationalen 
Arbeit. 

Man ſteht, dieſen ſieben Faktoren werden ich 
ſchwerlich über das dem kranken Lande zu verſchrei⸗ 
bende Rezept einigen, und wenn daſſelbe alle die vor⸗ 
geſchlagenen Mittel auf ein Mal einnähme, was we⸗ 
gen ihrer homöopathiſchen Natur nicht ſchwierig, jo 
würde es darum doch nicht gefunden. Der Patient 


iſt nur durch Ruhe und geordneten Lebenswandel zu 

heilen. 
Provinzielles. 

Stettin, 28. Januar. Am 24. tagte im 


Landhauſe hier der Vorſtand des „Pommerſchen Po- 
vinzial⸗Vereins zur Bekämpfung des Vagabondenthums “. 
Ueber die Beſchlüſſe kann die „Oſtſ.⸗Ztg.“ mittheilen: 
1. Einſtimmig entſchied ſich der Vorſtand für 
Ankauf des Gutes Meierei bei Schivelbein, an der 
Chauſſee Colberg-Schivelbein, für die Arbeiter⸗Kolonie 
(2000 Morgen Areal, davon ca. 700 Morgen zu 
Rimpau-Kulturen geeignetes Moor). Die Lage ift 
ganz iſolirt. Die baulichen Umänderungen für Unter- 
bringung der Kolonen ꝛc. ſind unweſentliche. 2. Vor⸗ 
behaltlich der Zuſtimmung des Verwaltungeraths iſt 
der Preis für Meierei mit 135,000 M. normirt 
und dies vom Herrn Verkäufer angenommen. 3. Der 
Vorſtand konſtituirte ſich: v. Below Sales ke, 
Vorſitzender; Ober-Bürgermeiſier Haken, Stellver- 
treter des Vorſitzenden; Bürgermeiſter Kummer 
Colberg, Schatzmeiſter; Graf Heyden ⸗Cartlow, 
Schriftführer. 4. Zum Dirigenten der Kolonie wurde 
definitio, Herr Zörner Charlottenburg angeſtellt. 
Die Gutoinſpektion ſoll der frühere Inſpektor in Meie- 
rei weiter führen. Alles unter Leitung eines Lokal⸗ 
Komitees. Ein „dienender Bruder“ ſoll erſt im 
Herbſt angeſtellt werden. J. Die Finanzlage des 
Vereins iſt trotz relativ fecundlicher Opferwilligkeit doch 
keine derartige, daß die Sammlungen im Publikum 
ein Ende haben. Vielmehr wird der Vorſitzende be⸗ 
auftragt, mit eindringlichſten Bitten fortzufahren, da⸗ 
mit Pommern, gleich anderen Theilen des Vaterlandes, 
an dieſem gedeihlichen Werke der Nächſtenliebe mit⸗ 
wirken kñann. Namentlich wird ſicher auf eine Be⸗ 
theiligung der Provinz als ſolcher gehofft. b 
— Am Freitag fand unter dem Vorſitze des Ritter⸗ 
gutsbeſigers Herrn Rudolph von Valentini auf Nelep 
im Hotel de Pruſſe hierſelbſt die zweite ordentliche 
General⸗Verſammlung des landwirthſchaft⸗ 
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—Eutſprechend.) „Der Herr, den Sie gegrüßt 


Stadt⸗Theater. 
Unſer Staditbeater hat geſtern mit der Auf⸗ 


lichen 
„Pommern“ 


Verſicherungs Verbandes 
im Anſchluſſe an die 


— Ein gemeingefährlicher Schwindler wurde vor⸗ 
geſtern in der Perſon des Arbeiters Emil Kuchen⸗ 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗ 
Nach Dechargirung des Ab- 
ſchluſſes wurde von den 3 PCt. Boniſikation, welche 
die Geſellſchaft dem Verbande zur Förderung ſeiner 
Intereſſen gewährt, und welche bereits einen Betrag 
von M. 7763,96 repräſentiren, dem Pommer 
Be⸗ 
kämpfung der Vagabondage ein ein⸗ 
maliger Beitrag von zweitauſend Mark überwieſen 
und außerdem vorläufig für die Jahre 1885, 1886 


Geſellſchaft ſtatt. 


ſchen Provinzial ⸗ Verein zur 


und 1887 ein Jahresbeitrag von hundert Mark be- 
willigt. Die vertragsmäßig ausgelooſten Ausſchuß⸗ 


mitglieder Herren von Valentini-Nelep, Oberamtmann 
Wette⸗Derſewitz, Amtmann Hoffmann ⸗Battinsthal und 


Poſthalter Thiem⸗Greifenhagen wurden einſtimmig wie⸗ 
dergewählt. An Stelle der durch Tod bezw. Verzug 
ausgeſchledenen Herren Landſchaftsrath von Kaphengſt, 
deſſen Andenken der Vorſitzende in herzlichen Worten 
feiert und die Verſammlung durch Erheben von den 
Plätzen ehrt, L. Türckheim und Saß, wurden die 
Herren Rittergutspächter Hoppenrath⸗Rützenhagen, Rit- 
tergutsbeſitzer Broofmann - Saatel und Gutsbeſitzer 
Th. Aeffcke⸗Torney gewählt. Zum Stellvertreter des 
Vorſitzenden wählte der Ausſchuß an Stelle des mit 
dem Vorſitze betrauten Herrn von Valentini den Kö⸗ 
niglichen Amtsrath Herrn Th. Gründler-Heidchen. 

— Das antiquariſche Muſeum der Geſellſchaft 
für pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde hat 
ſich in der letzten Zeit eines beſonders reichen und 
werthvollen Zuwachſes zu erfreuen gehabt. Beſonders 
erwähnenswerth iſt außer den Münzfunden von Schö⸗ 
ningen und dem von Voßberg bei Uſedom, welcher 
allein die Münzſammlung der Geſellſchaft um circa 
500 Sorten bereichert hat, eine große Sammlung 
prähiſtoriſcher Alterthümer, welche durch die Güte des 
Herrn Ritter gutsbeſitzers Rieck auf Glien der Geſell⸗ 
ſchaft als Geſchenk überwieſen iſt. Dieſe Sammlung 
ſtammt aus den jetzt leider zerſtörten, weit ausge⸗ 
dehnten Grabfeldern von Sinzlow. Sie enthält ge⸗ 
gen 50 Urnen der verſchiedenſten Form und Größe, 
unter denen auch der ſogenannte Laufitzer Typus ver⸗ 
treten iſt; außerdem eine ſehr intereſſante bronzene 
Plattenfibel, die ſich durch buckelförmige Erhöhungen 
auf den Platten auszeichnet, und in dieſer Form auf 
dem Muſeum bisher nicht vorhanden war; fer- 
ner 5 mehr oder weniger reich ornamentirte Schmuck- 
nadeln von Bronze, 3 bronzene Raſirmeſſer, davon 
das eine mit ſchönem ſpiralförmig gewundenen Hand- 
griff, 1 ornamentirter bronzener Armring, etwa 10 
bronzene Fingerringe, darunter 2 Spiralringe, 1 tu- 
tulusförmiger Doppelknopf, ſchließlich 2 Bronzegeräthe 
mit ſchöner Patina, die Aehnlichkeit mit unſeren heu- 
tigen Sattlerpfriemen haben, und auch jedenfalls dem ⸗ 
ſelben Zwecke gedient haben, wie dieſe. Allem An- 
ſcheine nach gehören alſo dieſe Gegenſtände in eine 
Zeit, die mihrere Jahrhunderte vor Chriſti Geburt 
zurückliegt. 

— Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. H. Win⸗ 


der, dom Morbbeutjchen Lloyd in Bremen, welcher 
Neem 3.8 t 
von Southampton abgegangen war, iſt am 26. Ja- 


ar von Bremen und am 15. Januar 


nuar 7 Uhr Morgens wohlbehalten in Newpork an- 
gekommen. 

— Der von ſeinem vorjährigen Gaſtſpiel an 
unſerem Stadt- Theater beſtens bekannte Hofſchau- 
ſpieler Herr Maximilian Ludwig wird am Frei 
tag hierſelbſt abermals ein Gaſtſpiel beginnen. Herr 
Ludwig gedenkt zunächſt als Hamlet aufzutreten und 
u. A. ſpäter in Wildenbruchs Drama „Die Ka⸗ 
rolinger“, das für hier noch Novität iſt, die 
Heldenrolle des Grafen Bernhard zu ſpielen. Lud⸗ 
wigs „Hamlet“ iſt eine ſolche Meiſterleiſtung, daß ſie 
von der Berliner Kritik einſtimmig als vorzüglich an⸗ 
erkannt wird. Wir hoffen, daß unſer Publikum 
dem berühmten Gaſt Intereſſe und Sympathie ent» 
gegen bringen wird. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 28. Januar. — Der erſt 20 Jahre 
alte Barbiergehülfe Karl Fr. Schulz aus Lands 
berg a. W. ſcheint trotz ſeiner Jugend bereits die 
Luft zur edlen Barbierkunſt verloren zu haben. An⸗ 
ſtatt Schaum zu ſchlagen, ſchlägt er mit Meſſern 
und anderen gefährlichen Werkzeugen um ſich und 
anſtatt ſeine Fertigkeit in der Handhabung des Ra- 
ſiermeſſers zu zeigen, übt er ſich lieber in jener Fer⸗ 
tigkeit, welche im Strafgeſetzbuch als Diebſtahl be⸗ 
zeichnet wird. Wegen der letzteren üblen Eigenſchaft 
hat er bereits Vorſtrafen erlitten und verbüßt auch 
3. Z. eine monatliche Gefängnißſtrafe. In Folge 
feiner Raufluſt hatte er ſich heute wieder wegen Miß⸗ 
handlung und Widerſtandes zu verantworten. Am Abend 
des 27. Mat v. J. begann er wegen geringfügiger 
Urſache in Grünhof mit dem Bäckergeſellen Guhlke 
Streit und ſchlug mit einem Hausſchlüſſel derart auf 
ihn ein, daß derselbe ca. 5 Wochen arbeitsunfähig 
war. In der Nacht vom 12. — 13. Juni hatte er 
wiederum auf der Schulzenſtraße einen Streit mit 


mehreren Paſſanten, welche er mit einem Meſſer be⸗ 


drohte. Als in Folge des Lärms ein Wächter herbei⸗ 
kam und die Verhaftung des Schulz vornahm, ſetzte 
er demſelben energiſchen Widerſtand entgegen. Bei 
ſeiner heutigen Vernehmung gab Schulz beide Vergehen 
im Ganzen zu und wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 
1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Der Schlächtergeſelle Herm. Theodor Schön ⸗ 
berg aus Torgelow verſetzte am 5. November v. J. 
dem Schlächtergeſellen Völlmer auf der Landſtraße bei 


Torgelow ohne jede Urſache einen Stich in den linken 


Arm, wodurch die Muekeln durchſchnitten wurden. 
Deshalb wurde gegen Sch. auf 4 Monate Gefängniß 
erkannt. 

— In der Nacht zum Sonntag wurde hier- 


becker in. Haft genommen, derſelbe hat dadurch 
Schwindeleien verübt, daß er in Geſchäften auf ge⸗ 
fälſchte Beſtellzette!l Waaren und Geld erhob. Be— 
reits 25 ſolcher Fälle ſind ihm nachgewieſen. 

— Mit dem Dampfer „Gollnow“ kamen am 
25. d. M. u. A. 2 Sack Kartoffeln, welche für eine 
Frau und einen Schutzmann beſtimmt waren, hier an, 
dieſelben wurden auch abgeladen, als ſie aber die 
rechtmäßigen Beſteller in Empfang nehmen wollten, 
waren ſie bereits von unberufener Hand abgefahren. 

— In einem Gartenhaus auf dem Grundſtück 
Kronenhofſtraße 21 wurde ein Einbruch verübt und 
daraus verſchiedene Werkzeuge geſtohlen. Ferner ſind 
bei der königlichen Polizei⸗Direktion folgende Dieb⸗ 
ſtähle zur Anzeige gelangt: Am 26. d. Mts. wur⸗ 
den von einem Wagen, der ohne Auſſicht in der 
Lindenſtraße hielt, 2 Kiſten Cigarren und von einem 
in der Wilhelmſtraße ohne Aufſicht haltenden Wagen 
eines Milchfahrers aus Neuenkirchen 15 Stück Butter 
geſtohlen. 

— In der Woche vom 13. bis 19. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 170 Erkrankungs⸗ 
und 16 Todesfälle in Folge von anſteckenden Krank- 
heiten vor. Am ſtärkſten zeigten ſich Maſern, 
woran 80 Erkrankungen und 3 Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen ſind, und zwar trat die Krankheit in den 
Kreiſen Saatzig (36 Erkrankungen) und Regenwalde 
(29 Erkrankungen) beſonders ſtark auf. Demnächſt 
folgt Dpphtherie mit 59 Erkrankungen (12 To⸗ 
desfällen) und ſteht hier der Kreis Uſedom⸗Wollin mit 
10 Erkrankungen obenan. An Scharlach und Rö⸗ 
theln erkrankten 16 Perſonen (1 Todesfall), an 
Darm-Typhus 14 und an Kindbettfie⸗ 
ber 1 Perſon. 

— Aus Lauenburg wird der „Danziger 
Zeitung“ unterm geſtrigen Tage geſchrieben: Unſer 
Nachbarſtädtchen Leba ſcheint in Folge der Inter- 
vention unſeres Vertreters, des Herrn von Ham- 
merſtein, im Abgeordnetenhauſe ſich einer erneu⸗ 
ten Aufmerkſamkeit ſeitens der Regierung zu erfreuen. 
Heute Vormittag begiebt ſich die Kommiſſion, befte- 
hend aus den Herren Ober-Reglerungsrath Böttcher 
und Reglerungs-Baurath Benoit aus Köslin, Herren 
Landrath von Köller und Bau-Inſpektor Wurfbein 
von hier nach dort, um die Verhältniſſe daſelbſt zu 
prüfen reſp. den Ort auf eine geeignete Hafenanlage 
hin zu unterſuchen. Wir wünſchen nur, daß die 
Unterſuchung dieſer Kommiſſion ein für den Platz und 
damit zugleich für den weiteſten Umkreis günſtiges Re⸗ 
ſultat liefern möchte. 

Paſewalk, 26. Januar. Die amtliche Ver⸗ 
wiegung und damit auch größtentheils die Abnahme 
des Tabaks durch die Händler hat dieſer Tage bier- 
ſelbſt ſtattgefunden. Iſt die diesjährige Tabaksernte 
ſchon als Mißernte zu betrachten, da ſie kaum die 
Hälfte des Ertrages der früheren Jahre geliefert, jo 
wird der Landmann durch die ungünſtige Konjunktur, 
Tabak gegenwärtig berrſcht, doppelt 

ni 


5 


i yS RN 
rei 


wurde je nach Qualität 6—9 Mark, wenige Produs 
zenten nur erzielten bis zu 15 Mark pro Zentner, 
während im Jahre 1880 30 Mark, ja ſelbſt in 
beſten Sorten bis 40 Mark angelegt wurden. Unter 
ſolch ungünſtigen Verhältniſſen ift es faſt unausbleib- 
lich, daß der Tabaksbau in unſerer Gegend mehr 
und mehr eingeſchränkt wird und hierdurch eine Er- 
werbsquelle, die Tauſenden von Arbeitern und 
Heinen Leuten lohnenden Verdienſt gewährt, gänzlich 
verſiegt. 

Barth, 25. Januar. Der Nautiſche Verein 
war geſtern recht gut beſucht. Achtzehn neue Mit- 
glieder wurden aufgenommen. Der vorhandene Vor⸗ 
rath von Exemplaren des Seeunfallgeſetzes, heraus- 
gegeben und erläutert von Wannack in Hamburg, 
war in wenigen Minuten vergriffen. 

Die Berathung über eine wünſchenswerthe Ab- 
änderung dieſes Geſetzes ſchritt langſam und bedächtig 
vorwärts. So gelangte man nur bis 8 7, und wird 
in der nächſten Sitzung damit fortgefahren. Der 
Verein wünſcht, daß bei $ 3 der Zuſatz weggelaſſen 
werde: „Bei ſonſtigen Seeunfällen“ (nämlich kleine- 
ren, bei welchen weder Menſchenleben verloren ge- 
gangen, noch ein Schiff geſunken oder aufg geben iſt) 
„bleibt die Vornahme der Unterſuchung dem Er⸗ 
meſſen des Secamtes überlaſſen“. — Bei 8 7 einigte 
ſich der Verein nach langer Debatte über folgende 
Faſſung: „Mindeſtens drei der Beiſitzer des See⸗ 
amtes müſſen die Befähigung als Seeſchiffer beſitzen 
und als ſolche mindeſtens 5 Jahre lang gefahren ha⸗ 
ben. Einer derſelben ſoll womöglich noch aktiver 
Schiffer ſein, und einer ſoll, wenn irgend thunlich, 
aus eigener Erfahrung die Gewäſſer genauer kennen, 
in welchen der zu beurtheilende Unfall ſich zugetra⸗ 
gen hat.“ 

A Tempelburg 26. Januar,. Behufs Wahl 
zweier Rathmänner fand heute Nachmittag Sitzung 
dor Stadtverordnetenverſammlung ſtatt und wurden für 
die am 11. April d. J. ausſcheidenden Mitglieder der 


führung des Muſikdramas „Die Walküre“ einen jo 
grandiöſen Erfolg errungen, wie er von uns hier 
noch nicht miterlebt wurde. Nach dem erſten Akt 
erfolgte dreimaliger, nach der zweiten Abtheilung vier⸗ 
maliger und nach Schluß des genzen herrlichen Werkes 
ſogar ein fünfmaliger Hervorruf. Natürlich ge⸗ 
hörten nicht nur die tapferen Künſtler, ſondern auch 
vornehmlich Herr Kapellmeiſter Götz e, der, wie wir 
hören, gegen 30 Proben von der Oper abgehalten 
und die ſchwierige Orcheſtermuſik vielleicht noch öfter 
zu ſtudiren hatte, als auch Herr Direktor Schirmer 
zu den Hervorgejubelten und mit Recht, denn ein 
Wagniß iſt, trotz des enormen Erfolges, die Erwer⸗ 
bung des Aufführungsrechts der Walküre, ſowie die 
Anſchaffung der Requiſiten ꝛc. immerhin. Wir 
wünſchen aufrichtig, daß Herr Schirmer, der ſich mit 
der Aufführung der Walküre das beſte Denkmal für 
feine dreijährige Direltionsthätigkeit an unſerem Stadt- 
theater geſetzt hat, den materiellen Nutzen ganz und 
voll erreichen möge, den er ſich aus den Aufführungen 
dieſes großartigen Werkes verſpricht. Die „Walküre“ 
bildet bekanntlich den „erſten Tag“, d. h. den erſten 
Theil der großen Wagner'ſchen Trigolie „Der Ring 
des Nibelungen“, deren beiden anderen Theile, der 
zweite Tag das Muſikdrama „Siegfried“ und der 
dritte Tag das Muſikdrama „Die Götterdämmerung“ 
bilden. Wir behalien uns eine genaue kritiſche Wür⸗ 
digung des hier aufgeführten Werkes noch vor und 
bemerken kurz, daß es in der That ein äußerſt ſpan⸗ 
nendes Drama iſt, von außerordentlich ſchönen mufi- 
kaliſchen Momenten. Unſere Opernkräfte waren auf 
das Eifrigſte bemüht, den hohen Anforderungen des 
Dichter⸗Komponiſten gerecht zu werden und mußte 
ihnen zu Liebe der Blauſtift des Herrn Kapellmeiſters 
in der Partitur auch manches Mal einen längeren 
Strich machen, als es anderswo üblich iſt, ſo ließen 
ſie dafür das ihnen anvertraute Werk in ſchönſter 
Weiſe vor uns erſtehen. Beſonders glücklich lag 
Herrn Trochlil der Siegmund. Der Sänger 
wuchs mit feiner Aufgabe, die er in für unſere Ver⸗ 
hältniſſe vorzüglichſter Weiſe durchführte. Niemals 
hat Herr Trochlil ſo prächtig geſungen als geſtern und 
bewieſen, daß er in der That ein ausgezeichneter 
Sänger iſt. Sehr wirkſam unterſtützte ihn Fräulein 
Rah é als Sieglinde, die mit Aufbietung ihres 
ganzen ſeeliſchen Materials der dramatiſchen Spiel- 
ſeite ihrer Rolle in oft überwältigender Weiſe gerecht 
wurde. Wir erinnern nur an die beiden Duoſzenen 
des erſten und zweiten Akts. Das waren Stellungen, 
die werth geweſen wären, auf die Leinewand verewigt 
zu werden. Daß Frl. Rah é in geſanglicher Be- 
ziehung nichts Schlechtes bieten würde, war voraus⸗ 
zuſehen. Frl. Martin, unſer Gaſt, ſang die 
Brünnhilde. Ihre Stimme iſt nicht ſehr groß, aber 
rein und glockenhell, ſo daß ſie ihren Part durchaus 
anſprechend durchführte. Die Dame gebietet nebenbei 
über eine hübſche Vühnenerſcheinung. Auch die übri⸗ 
gen Kräfte gaben ihr Beſtes; der Wotan des Herrn 
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In der im Kroll'ſchen Theater jetzt täglich zur 
Aufführung kommenden Zauberpoſſe „Die Galloſchen 
des Glücks“ ſpielt Frl. Rohden aus Stettin die 
allegoriſche Figur des Glücks mit großem Beifall. Die 
„Berl. Börſen-Itg.“ ſchreibt: „Frl. Rohden zeichnete 
ſich durch Anmuth des Geberdenſpiels und einen kla; 
ren, feinfühligen Vortrag der Verſe aus. 


Vermiſchtes. 

— (Nochmals die „Katzenmutter“.) Wir brach⸗ 

ten vor Kurzem unter obigem Titel einen Bericht aus 
Wien, wonach bei der im zweiten Bezirke, Wallner; 
ſteinſtraße Nr. 50 wohnenden, 44 Jahre alten ledi⸗ 
gen Joſefine Holler durch einen Sanitätsaufſeher nicht 
weniger als 12 lebende Katzen und 18 ebenſolche 
Vögel und außerdem noch bei 17 in allen Stadien 
der Verweſung befindliche Katzen- und Vögel-Kadaver 
vorgefunden und auch ſogleich vom Waſenmeiſter ab⸗ 
geholt und vertilgt wurden. Die Wohnung wurde 
über Sonntag im Auftrag des Stadtphyſikus mittelſt 
Karbolſäure desinſtzirt und gleichzeitig war auch die 
Verfügung getroffen, daß die in der Wohnung be- 
findlichen zwei Strohſäcke, welche von Katzenunrath 
ſtrotzten, verbrannt werden müſſen. Dieſe Verfü⸗ 


haben, muß, nach feiner: Haltung zu urtheilen, vonn 


großen Sorgen gedrückt ſein; wer iſt er denn?? — 
„Gebogener Möbelfabrikant. “ a 


Zelegrapbifche Depeſchen 

Köln, 27. Januar. Die engliſche Poſt vom 
26. Januar früh, planmäßig in Verviers um 8 
Uhr 21 Minuten Abende, iſt ausgeblieben. Grund: 
Zugverſpätung auf belgiſcher Stite in Folge des 
Sturmes. 

Wien, 27. Januar. (Poſt.) Das parlamen- 
tariſche Komitee der Rechten hat entſchieden, daß am 
Montag die Sprachendebatte im Reichsrath beendigt 
werden müſſe. Es werden demgemäß nur noch fünf 
Redner ſprechen. 

Der Mörder des Detektivs Blöch verweigert noch 
immer jede Auskunft über ſeine Perſon, ſein Vorleben 
und ſeine Komplizen, dagegen geht er bereitwillig auf 
alle Fragen ein, die mit der Mordthat ſelbſt und den 
Zielen feiner. Partei in Verbindung ſtehen. So er- 
klärte er wiederholt, daß Blöch zum Tode verurtheilt 
war und deshalb ſterben mußte. Die Polizei hat nach 
allen Richtungen die Photographie des Mörders ver⸗ 
ſendet, um vielleicht auf ſolche Art zu Andeutungen 
über deſſen Perſon zu gelangen. 

Paris, 26. Januar. (Poſt.) Eine amtliche 
Depeſche des Gouverneurs von Cochinchina beſtätigt 
die ſeit einigen Tagen in Paris umlaufenden Ge- 
rüchte, daß Admiral Courbet ſich nicht getraue, vor 
dem Eintreffen der erſt gegen Ende Februar erwarteten 
Verſtärkungen gegen Bacninh vorzugehen. Bei der 
Beſtimmtheit, mit welcher die Eroberung Bacninhs jeit 
Anfang des Jahres für die allernächſte Zeit in Aus⸗ 
fit geſtellt wurde, erregt dieſe Meldung bier ein pein⸗ 
iches Aufſehen. Selbſt in franzöſiſchen Offizierkreiſen 
wird zugegeben, daß die Unthätigkeit des Admirals 
Courbet die Leiſtungefähigkett des franzöſiſchen Expe⸗ 
ditionskorps in einem wenig vortheilhaften Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſe. Man ſpricht wieder von einer engli- 
ſchen Mediation auf der Baſis, daß Frankreich Son⸗ 
tay und Bacninh erhalten, aber auf die Bay von 
Allong und den freien Verkehr mit Yunnam verzich⸗ 
ten ſolle. 

Ein engliſches Kriegeſchiff iſt in Hal Khenſo, 
dem Haupthafen der Inſel Hainan, eingetroffen. 

London, 23. Januar. Der Prozeß gegen Wolf 
und Bondurand wegen Beſitzes von Sprengſtoffen iſt 
eingeſtellt worden. 

Der geſtrige Orkan hat in London, in den 
Provinzen und an den Küſten ſehr großen Schaden 
angerichtet. 

Petersburg 27. Januar. Der Kaiſer empfing 
geſtern den neuen italieniſchen Botſchafter Grafen 
Greppi in feierlicher Audienz und nahm deſſen Kre⸗ 
ditive entgegen. Danach ſtellte ſich Graf Greppi der 
Kaiſerin vor. 

Der Gouverneur von Petrokow, Generallieutenant 
Kochanow, iſt zum Zivil-Adlatus des General-Gou- 


verneurs von Wilna 3 owno und Gre 
worden. r 
R and bei dem türkiſchen B 


N 


inf 


® Br 


be 


Geſtern 
, Br 


(td 


yöffiche und d 
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liſche Botſchafter, ſowie die übrigen Chefs der hiefigen 1 


Geſandtſchaften und Graf Herbert Bismarck eingeladen 
waren. en Em 

Odeſſa 26. Januar. In der bei der hieſigen 
Kommerzſchule errichteten Kapelle zum Gedächtniß an 
den verſtorbenen Kaiſer tft ein werthvolles Helligenbild 
aufgeſtellt worden, welches die Inſchrift trägt: „Dem 
Andenken Kaiſer Alexanders '. von der dankbaren 
deutſchen Kolonie.“ 5 det 

Weitere telegraphiſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „D. M. Bl.“ 

Wien 27. Januar. So mächtig iſt der Ein- 
druck des letzten politiſchen Mordes, daß fortwährend 
über die Ergreifung von Ausnahmemaßregeln Cr- 
örterungen in der Wiener Preſſe ſtattfinden. Die 
Regierung gedenkt jedoch, vorläufig nur die beſtehen⸗ 
den Geſetze, welche allerdings ſehr weitgehende Maß⸗ 
nahmen ermöglichen, ſtrenger als bisher zu handhaben. 
Im äußerſten Falle ſollen auf Grund der beſtehenden 
Geſetze an einzelnen Orten, wo es Noth thut, Aus⸗ 
nahmezıftände im Verordnungswege zeitweilig einge ⸗ 
führt werden. Bezüglich des Mörders des Deteftives 
Bloch, welcher noch immer jede Auskunft über feine 
Perſon verweigert, machen einzelne Blätter den Vor⸗ 
ſchlag, denſelben einer öffentlichen Beſichtigung aus⸗ 


gung wurde auch Montag, den 21. d., ausgeführt; bi 


bei derſerben machte ſich jedoch derſelbe frühere Ge⸗ 
ſtank nach faulem Fleiſche neuerdings wahrnehmbar. 
Der Sanitätsaufſeher machte eine Anzeige an die Be- 
hörde, welche eine nochmalige Reoiſion der Wohnung 
anordnete. Dieſelbe wurde auch geſtern früh vorge⸗ 
nommen und man fand in verſchtedenen unſcheinbaren 
Möbeln, Kiſten und Schachteln theils vernagelt, theils 
werſchnürt noch 31 zumeiſt vertrocknete, theils halb 
verweſte junge und alte in Watte, Leintücher und Papier 
gehüllte Katzenkadaver, zwei Meerſchweine und 18 
verſchiedene Vogelleichen. Weiteres fand man in einem 


Kaufmann Herr Theodor Gützlaff einſtimmig wieder- kleinen, einem Sarge ähnlichen Käſtchen eine alte, 
und der Rentier Herr Franz Jancke als unbeſoldete ganz vertrocknete Katze mit einem Schleier bedeckt und 
Rathmänner auf die Dauer von ſechs Jahren neu ge- mit einem Helligenbild () geziert. Außerdem wurden 
wählt. Ebenſo wurde für den bisherigen Beigeord- nech in einer feſtgeſchnürten Schachtel ausgeſottene, 
neten Herrn Kämmerer Albert Siebert, da derſelbe in feines Papier eingehüllte Katzenköpfe und auch 
Rendant der bhieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe iſt, Herr ſolche Knochen, wie auch ſolche von Vögeln vorge- 
Poſthalter Ferdinand Schönemann auf die Dauer von funden. Geſtern Nachmittags hat neuerdings der 
ſechs Jahren, vom 12. Juni 1884 bis dahin 1890, Waſenmeiſter dieſe neuentdeckten Aeſer zur Verſchar⸗ 
als Beigeordneter gewählt; auch dies Amt wird als rung abholen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit bat Frl. 
Ehrenamt ohne Beſoldung verwaltet. — Als der Holler um einige Haare von ihrer Lieblingskatze als 
Täter des an der Bäckermeiſter Haller'ſchen Scheune Andenken, welche ihr aber nicht bewilligt wurden. 


tags⸗Revue“ beſpricht den ſpaniſchen SKabinete- 
wechſel und ſagt dabel: „Canovas iſt ein durch⸗ 
aus praktiſcher Staatsmann, welchem dle adminiſtra⸗ 
tiven Fragen höher ſtehen als die organiſchen. Er 
wird vorausſichtlich den Schwerpunkt ſeines Regiments 
in die Verwaltung legen. Allerdings If ee fraglich, 
ob er hlerfür bei dem ſpaniſchen Volke Verſtändniß 
finden wird, aber man ſollte denken, daß einem 
durch die mannigfachſten Experimente ſo durchwühlten 
Boden wie Spanien, welches ſeit einem Dezennſum 
von Experiment zu Experiment geſchleudert wird, ſich 
endlich auch das Bedürfniß nach einer ruhigen Leltung 
der öffentlichen Angelegenheiten, und nach einer ge⸗ 
wiſſen Stabiliſtrung der Verhältniſſe herausgeſtellt. 


zujegen ; vielleicht erkenne ihn Jemand aus dem Pu⸗ 
kum. 
Wien, 27. Januar. Die hochoſſiztöſe „Mon- N 


\ 


Wenn dieſes Bedürfniß vorhanden iſt, wird er jeden- | 


falls die Märkte Grundlage der Machtſtellung des 
neuen Miniſteriums fein; wenn nicht, wird das Ka⸗ 
binet Canovas nur eine konſervative Eplſode fein. 
welche die Reihe der vorhergehenden liberalen Eplſoden 
abgelöſt hat, nichts weiter.“ N 
Rom 27. Januar. Der „Moniteur de Rome“ 


ſchuldigen Brandſtiftungeverſuchs iſt der 11 Jahre alte 
Knabe Krackow von hier, Sohn des nach Amerika 


ſelbſt ein ganz eigenartiger Fund gemacht, nämlich ein geflüchteten Zigarrenarbeiters Krackow, ermittelt. Als 
mit 2 Pferden beſpannter Omnibus, der an der Ecke Motto der That wird Rache angegeben, die er ge— 
der Hünerbeinerſtraße und kl. Oderſtraße herrenlos gen den Beſitzer der nachbarlichen Scheune ausüben 


aufgefunden wurde. 


wollte. 


Die noch lebenden 12 Stück Katzen und 15 ſolche f ſagt, daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“, wel⸗ 
Vögel befinden ſich aber noch immer im Beſitz der ſcher die päpſtliche Souveränctät in Frage ſtellt, eine 
doch offenbar halb närriſchen Holler. Geſtern wurde abſichtliche Verdrehung der wirklichen Sachlage jet, der⸗ 


die Wohnung neuerdings deslnſizirt und wurde die ſelbe öffne gleich der Goßler'ſchen Rede einen entſchie 
noch lebende Menagerie einſtwellen in den Keller denen Kampf. 
Frieden zerſtört. 


Neuerdings ſei jede 
gegeben. 


Hoffnung auf 


1 Bi eines alten Paftors an feinen Sohn 
über die ſchriftlichen Amtsarbeiten. 
* (Originalbeitrag! ). 


Mein Sohn, da Du in's Amt nun trittft 
Und um Rath und Weiſung bittſt, 
| Wie all' die viele Schreiberei 
Des Amtes zu erledigen ſei, 

So will ich Dich darauf mit Freuden 

Nach beſter Wiſſenſchaft beſcheiden. 

Zuvördeſt merk Dir: Pünktlichkeit 
Erſpart Dir allemal viel Zeit, 
umd nicht blos Zeit — auch Aergerniſſe 
und Geld ſogar; denn dieſes wife: 
Brief kommt immer unfrankirt, 
Br um Verſäumtes Dich monirt. 
Was heut Du irgend kannſt beſorgen, 
Das ſchiebe ja nicht auf bis morgen. 
Nachdem Du dann bei Dir erwogen, 
N Was zu berichten, nimm den Bogen 
Von vorſchriftsmäßigem Format, 
Wie's üblich iſt im preuß ſchen Staat; 
Dann brich den Bogen und tauch geſchwind 
Die Feder in recht ſchwarze Tint'; 
Rechts oben ſchreib' das Datum zn, 
. Vergiß auch nicht in leichtem Sinn — 
D. h., wenn's die Regierung kriegt — 
Zu ſagen, wo Dein Wohnort liegt; 
Damit ſie es ganz ſicher weiß, 
Nenn' die Synode und den Kreis. 
Nun geh' nach links und ſchreibe dort 
Mit möglicht kurzgefaßtem Wort f 
Den Inhalt Deiner Schreiberet, 
Auch wer Berichterſtatter ſei. 
Erwähne auch an dieſer Stelle, 
Auf daß es zweifellos erhelle, 
Zu welchem früheren Dekret 
Dein Schreiben in Beziehung ſteht. 
„Auf die Verfügung vom“ — bier folgt legal 
Datum und Nummer im Journal. 
Darunter — dieſes merk' Dir doch — 
- Kommt gleich auch die Adreſſe noch; 
Sonſt ärgert ſich Dein Super'ndent, 
Wenn Du ſie ſchreibſt an's unt're End', 
Wo ſeinen Marginalbericht 
Eventuell ſie unterbricht. 

Nun kommt der Text; da nimm die Regel wahr: 
Vor allen Dingen ſchreibe bündig, knapp und klar, 
Daneben ehrerbietig, höflich und beſcheiden; 
Denn dieſes mögen die Behörden leiden. 

Zur Höflichktit im dienſtlichen Verkehr gehört, 
Daß zu berichten ſtets man „ſich beehrt“, 
1 „geſtattet“, „nicht verfehlt“. 
Dass find die Formen, die man wählt. 
Was Du von Deiner Seite haſt zu ſagen, 
N 


* 


Wird immer „ganz gehorſamſt“ vorgetragen; 
(„Ergebenſt“ iſt das Rechte nicht, 
Wenn man zu ſeinen Obern ſpricht.) 
Dioch was Behörde thun ſoll oder bat gethan, 
zes ſprich, wenn. Du's erwähnſt, als „hochge⸗ 


ara Haben sie Kopfschme: * 
fühlen Sie sich unwohl, so wird der Gebr! 
! einiger Apotheker K. Brundtscher Schweizerpillen 
Sie rasch und sicher von Ihrem Leiden befreien. 
Erhältlich a M. 1 in den bekannten Apotheken. 
0 — — 


Borſen⸗Bericht. f 
Stettin, 26 Januar. Wetter trübe. Tem 4“ 
OWEN 2 1000 ige Into 165-182 beg. 
er, ber 1000 K a. 
der April⸗Mal 180,5— 182—181 bez., ver Mat-Jund 
182, 2 — ei a Ze 184—185—184,5 bez, 
—1 4 
1. feiter, per 1000 Kigr. inl. 181142 bc. ruf. 
; 140-145 bez, per April⸗Maf 145,5—146— 145,5 bez., 
ver Mai⸗Aum 146,5 — 140 bez., per Juni⸗Juli 147 bez. 
per Juli⸗Arguſt 148—147,5 bez. 
| Gerſte ftill, per 1000 Klar, loko Oderbr u Mit 
\ 138 feine Beau 143 166 bez., Futter 1 14 


. fun, per 1000 Kigr. toto 124—140 pez 
{| „Näböl ruhig. Ber 100. ige loto ohne Faß bei Pl 
"a der Sam) 65,75 9 ver April⸗Mal 65,75 


N 8 00 „per ar 48,3 nom., * Mal 
8 2 B. u 5 20 G., 
1 WBetroleun der 50 fl lolo 9,40—9,45 tr. bez. g 
7 5 850 Landmarkt. A 181, Roggen 148— 
1 gering eringer 140146, 05 sb, Hafer 140— | 
| 350, Rat artoffeln 36—42, © 7-30. | 
r — g 
Scſtadwcrorducten⸗ fummlung, 
er) Am Donnerſtag, den 31. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 26. Januar 1884. ; 
4 Dr. Sehariau. 


— —— .——ñ—ꝛ—ůĩ——rji ;ꝗ 24. ⅛ a TER 
0 Bekanntmachung. 
dtn dem am 4. Februar er, Vormittags 10 Uhr, im 
des Kaufmanns Ladew iz in Amalienhof ſtatt⸗ 
Holzverkaufstermin für das Sorfrevier Hohn» 
erungsbez ik Stettin, kommen in den ver⸗ 
Schlägen 
ewe 1000 Stück Eichen, 
„ Kabhn⸗ und . 
Bus 1920 Nintr Nutzholz, 
6 0 Stick Kiefern⸗Bauholz, 
* Sehe 6b. ene an e n 
Waden Vertaufe chette zum öffentlichen meiſt⸗ 


Bopenbrid, den 58 Januar 1884. 
r Oberförſter. 


N ig 


_ Romiih:Hinnorift. Vorträge. gu Atbermehrter Abdruck, 
‚banıfbar u d. erprobfer 120 Preis für alle 
1 Heftchen 80 „. Gegen 90 in An einuraten 
Ben b. Körner'ſchen Buchhaudkun; 


Guter u Grundſt. jed. ft. ed. Art, Mühlen, Braue⸗ 


reien, er u. Gaſthöfe übernimmt 
Th. Schultz, Berlin, Fiſcherſtraße 7. 


zum Verkauf 


„Hochwürdig“ man das Konſiſtorium nennt, 

Doch nicht „Hochwürden“ tſt ſein Präſident. 

Regierung wird „Hochlöblich“ titulirt, 

Läßt Du's indeſſen fort, iſt nichts peccirt. — 
Bezieht Dein Schreiben ſich auf generelle 

Verfügung oder auf ſpezielle, 

So ſieh genau den Wortlaut an 

Und darnach richte Dich ſodann: 

Nicht weniger, aber auch nicht mehr geſagt, 

Als was man von Dir hat erfragt. 

Auch iſt es nicht geſtattet, mehre Sachen 

In einem Schreiben abzumachen. 

Nun merke noch von äußer'n Dingen dreierlei: 

Fügſt Deinem Schrieiben Du ein andres Schrift- 

ſtück bei, 

So darfſt im Text Du dieſes nicht verſchweigen, 

Vielmehr mußt Du es deutlich zeigen, 

Indem Du mit geſchickter Hand 

Ein ſchräges Strichlein ziehſt am Rand. 

Joe's mehr noch — das verſteht von ſelber ſich — 

Kriegt jede „Anlag“ ihren eignen Strich. 

Und fernen: iſt Dir's 'mal paſſirt, 

Daß Du Dich haſt expectorirt 

In bogenlangen Herzergüſſen, 

Wirſt Du die Bogen heften müſſen. 

Dann endlich ſei auch dies erwähnt: 

Abbreviaturen ſind vergönt; 

Schreib' völlig aus „Kö — nig —li—che“, 

Für „und“ nicht „u.“, für „das“ nicht „d 

Biſt glücklich Du zum Schluß gekommen, 

Sie wird das Lineal genommen; 

Wozu? ſo fragſt Du, lieber Sohn — 

Zum Zweck des Strichs der Devotion! 

Darunter Amtscharakter dann 

Und Deinen Namen hinterdran. 

Am Schluß die Redewendung, welche kündet, 


Wie ganz vorzüglich hohe Achtung Dich entzündet, 


Kannſt Du Dir ohne ein Bedenken 

Zumal Behörden gegenüber ſchenken. 

Iſt alles ſäuberlich vollendet, 

Gum Trocknen wird kein Sand verwendet!) 
So falte oder couvertire 

Dein Schreiben dann und adreſſire. 
Verſäume ja nicht, den Vermerk zu machen, 


Es handle ſich um Dienſtes portopflicht ge Sachen; 


Bedenke auch, daß der Verſchluß 
Des Amtes Stempel tragen muß. 
Was anbelangt die Frankatur, 
So iſt dieſelbe nöthig nur, 
Sobald der Inhalt Deiner Schrift 
Perſönlich Dich allein betrifft. 
Und alles, was an die Behörden 
Von Dir ſoll eingeſendet werden, 
Das ſchicke Deinem Ephorus, 
Der weiter es befördern muß. 

Du meinſt, nun ſeiſt Du orientirt, 
Mit aller Weisheit ausſtaffirt? 
Doch nein, ich trage Dir noch manches vor, 
Halt' lernbegierig offen nur das Ohr! 


Haſt meinen Worten Du geſchenkt Aufmerkſamkeit, 


So weiß Du mit den Formen des Berichts Beſcheid. 
Doch mahn“ ich, daß Du ſtets in's Auge faß'ſt, 
An wen Du zu berichten haſt. 


Wenn's heißt „der Super'ndent erbalt Bericht“, 


N r VER ETEEETEN FT 


Daß man den — d 


Stettiner Kirchbau-Latterie. 


So adreſſir' an die Behörde nicht. 
Wenn Superus ein Schreiben ſendet, 
Worin man ſich an ihn gewendet, 
doch er muß erſt bei Dir anfragen, 
Daß Du ihm Aueknnft ſolleſt jagen, 
So kehr' nicht das Verhältniß um 
Und ſchreib' nicht an's Kollegium. 
Hierbei fällt mir ein Zeichen ein, 
Das myſteriös Dir dürfte ſein; 
Es lautet „s fur“ und heißt: zurück 
Verlangt Abſender dieſes Aftenftüd. 
Hier merke gleich: wenn Du es retournirſt, 
Vergiß nicht, daß Du auch darauf notireft, 
Du habeſt es Dir angeſehn h 
Und laſſeſt es zurück nun gehn. 
Soviel ad vocem s. f. r., 
Doch weiter, lieber junger Herr; 
Es fließt noch manches aus dem Möchelatein 
In den geſchäftlichen Verkehr mit ein. 
N t.“ uotetur te minus, 
Zu dem berichtet werden muß. 
Br. und m. — ſoll beißen „kurzer Hand“ 
Von „brevi manu“ und wird angewandt 
Bei einem Schriftſtück, das man ſelbſt empfangen, 
Doch noch in andre Hände läßt gelangen, 
Um ein begleitend Schreiben zu erſparen 
Und möglichſt ſchnell und einfach zu verfahren. 
Qu als Adjektiv wird „quäſtionirt“ geleſen, 
Bezeichnet das, wovon die Rede ſchon geweſen. — 
Wenn ſich von Deinen Lehrern einer an Dich 
wendet, 
Der einen Schreibebrief an die Regierung ſendet, 
So achte erſtlich darauf, daß auch ſein Bericht 
Nach Vorſchrift, wie ich Dich gelehrt, ſein ein⸗ 
bt. 
Dann aber mußt Du noch bemerken links am 
Rand, 
Das Schreiben ſei gelangt durch Deine Hand, 
Zum mindeſten in dleſer Form „Gehorſamſt über⸗ 
reicht“, 
Dazu noch Deine Unterſchrifſt und Datum; doch 
vielleicht 
Fühlſt Du veranlaßt Dich, noch mehr zu ſagen, 
Z. B. daß berechtigt find die Klagen, 
Wenn's ein Geſuch um Unterſtützung iſt 
Und Du geneigt, es zum empfehlen, biſt. 
Da wir von Lebrern gerade reden eben, 
So laß noch eine Weiſung mich Dir geben: 
Die Lehrer haben eine Wittwenkaſſe; 
Du meinſt, daß dieſe unberührt Dich laſſe ? 
O nein, auch hier giebt's wieder zu berichten; 
Umfaſſend ſind des Schulinſpektor's Pflichten. 
Hat einer ſich ein Weib geſellt, 
Daß ſie ihm Haus und Herd beſtellt, 
Gleich zeig's dem Kreisinſpektor an, 
Auch wenn die Gattin ſtirbt dem Mann; 
Und zwar gilt dieſe Ford'rung ebenſo 
Eventuell auch vom Emerito. 
Nun höre — das iſt wohl der Rede werth — 
In welcher Art und Weiſe man verfährt, 
Wenn etwa 'mal zu Protokoll 
Man irgend einen nehmen ſoll. 
Auch bier erfordert wiederum die Sitte, 


Gewinne im Werthe von 5000 M., 2100 M., 900 M., 630 M, 500 M., 
270 M, ferner 2530 Gewinne im Werthe von ca. 20,500 M. 
Ziehung am 1. April 1884. 

Looſe a 1 Mk. find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 


Kirchplatz 3. 


Auswartige Beſteller wollen zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen reſp. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen. 
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Fertige Laken ME, 


aus richtig 7 Ellen ſchwerſter rein Leinen, 
2 Mark 25 Pf. 
Serlige Bettbezüge in allen Furben 
A Mark. 
Fertige Bettbezüge 


(von Militärlieferungen übrig), ſehwerſte blau II Militärwaare, 


4 Mark 25 Pf. 
Fertige Handtücher 


(von Militärlieferungen übrig), in ſchwerſtem volle 3 


583 Pfennige. 

Fertige vorzügliche Stubenhandticher, 
deie rein Leinen, 65 Pfe nige. 
Elegante weiße Bezüge 
4 Mark 350 f. 
Gebrüder Aren, 
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Ellen breiten Drillich, 


zum Knöpfen 


8 RR EEE NEN er BER . N a 


er 


Bart. 

9 

Zu der am 1. Jebruar a. c. — — 
Gewinnziehung der * 


K Cöln⸗ Mindener Thlr. 100 Loe 


R n RR SH 283 | 


PD K TI ae 
7 * 7 


nnr 


Dann ſchreibe oben rechts den Ort und Tag, 

Darauf der Eingang aljo lauten mag: 

„Geladen von dem Unterzeichneten erſchien 

Der So und ſo“ — (mit Stand und Namen 
nennſt Du ihn) 

„Demſelben wurde deutlich vorgetragen“ — 

(Hier mußt Du das, worum ſich's handelt, jagen) 

„Darauf“ — ſo heißt's im Protokoll nun wei⸗ 
ter — „gab 

Der Vorgelad'ne folgende Erklärung ab“ — 

Ein Kolon und ein Abſatz, 88 dann geht's per 


(Direkte Rede) ſo wie er geäußert ſich; ® 
Doch darfſt die Sprache Du wohl korrigiren, be 
Wenn etwa ſchwach er ift im Stiliſiren. N 
Hat ſeinen Worten er nichts mehr hinzuzufügen, 

So lies es vor und frage, ob's ihm thut ge⸗ 


nügen; 2 
Bejaht er, ſo ſchreib unter „V. g. u.“ 15 
Ich hoffe, das verſteheſt Du; 7 


Doch iſt der Sinn bisher Dir unbekannt geblieben, 2 
Es heißt „Verleſen, auch genehmigt, unterfchrieben.“ . 
Jetzt unterzeichnet er, der da vernommen, 5 
Und damit biſt an's Ende Du gekommen. % 
Er kann fih nun empfehlen und indeß x 4 
Schreibſt Du noch ſchnell darunter „a. u. 5.“ I. 
Du denkſt, das heißt: die Sad’ iſt „aus“ ? 7 
Mit dieſer Deutung bleib' zu Haus; 8 
Actum ut supra — dieſes iſt der Sinn; ; 1 ö 
Darunter ſchreibe Deinen Namen hin. — 
Nicht wahr? Du ſeufzeſt, lieber Sohn, 
Noch nicht genug Admonution? 
Nun ja, wir find auch gleich am Schluß; 
Nur eins ich noch erwähnen muß; 
Erfahrung weiſt auch darauf hin, 
Sonſt käm's mir gar nicht in den Sinn. v2 
Wenn irgendwo Du Präſes biſt 2 
Und was zu unterſchreiben iſt, N 
Sei's vom Gemeinde ⸗Kirchenrath, * 
Der heut' ſo viel zu ſagen hat, 12 
Sei's, daß es um den Schulvorſtand u 
Sich handelt, — wie es ſei bewandt, f 29 
So glaube nicht, es ſchicke ſich, > 
Daß Du zuletzt verzeichneſt Dich; ! 
Im Gegentheil, auf alle Fälle 
Schreibt Präſes an der erſten Stelle. l 
„Beſcheidenheit iſt eine Zier,“ BE 
Korrekter iſt es ohne ihr! — 5 
Und endlich — damit hör ich wirklich auf — 2 
Nimm dies als letztes noch mit in den Kauf: Bun 
Leg’ ein Geſchäftsjournal Dir an, IR 
Das immer Auskunft geben kann 0 
Von den Verfügungen, die Du empfangen, va 
Und von Berichten, die aus Deiner Hand ge- fr 
gangen. — — 10 
Doch nun laß mich zu Ende eilen K 
Und nur nochmals den Rath ertheilen: 7 
Befleißige Dich allezeit 2 
Der Ordnungelieb' und Pünktlichkeit. 8 
Die Treue in den kleinen Dingen 
Wird ihren Segen mit ſich bringen; 4 
Es wird Dir Kraft und Freudigkeit erhalten, 35 
De ee Amtes Centrum zu Wu, 0 9 
R 
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Hauptgewinne „A 165,000, 80,000 ac. ꝛc, ger 
| ringſter 8 A330 erlaſſen wir Original- 
Looſe à .# 730 und nach Voraus kürzung 22 
f geringſten Gewinne s. ganze Looſe à 4 400,— 
halbe a % 200,—, viertel 5 A 100,— 
| zehntel a. 40,— und zwanzigſtel Antheile 
a A 20 — 
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Faufeſat & Friederichs. 
| Stettin, Bollwerk 36, 4 
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mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lleyd. * 
ö Relſedaner 9 Tage 4 
DDr 10 
f * 
Central- 3 
Annoncen- Bureau 5 1 
[7 * 0 ” 1 
5 & BR 
': William Wilkens? 
\ BR. 
E Hamburg, 1 * 
f 5 empfiehlt ſich zur Beförderung von 4 7 1 
4 „Anmoneen“ .. 
U an fen mille demſche und ausländiſche z 95 
3 Zeitungen, wie Fachſchriften, Roursbücer ie. g Pa 
2. unter Zuſichcrung der billigſten Bedienung, 3 8 
5 11 bwie der zweckentſprechendſten Auswahl der Wr 5 
} Insertiongorgane. * 55 
Proben der Blätter und Koſtenvoran⸗ 7 


ſchläge gratis und franko. 


Dur 


gergyps 
aus hieſigem Bergwerk, 95 Analyſe 97—99 % chemiſch 


reinen kryfalliniſchen Gyps enthaltend, dürfte in fr: 
fo guter Qualität bisher nicht in den Handel gekommen N 


ein. Gef. Aufträge werden prompt und billig effektuirt. 
Jür Lagerung von Vorräthen iſt in bedeutendſtem Maaße 
Fürſorge getroffen und können alle eingehenden Aufträge a 
ihnellitens erledigt werden. 1 


Michael Levy, Inowrazlaw. 
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Zichungs Lifte 
zur 4. Klaſſe 169. Kal. Preuß. Klafien-koiterie 
vom 26. Januar. 
Wew inne nuuter 600 Mar. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielter 
den Gewinn von 210 Mark 


(Ohne Garantie.) 


3 41 81 127 97 251 303 89 93 531 70 648 62 
68 734 94 857 984 

1041: 125 27 41 82 89 228 75 333 463 525 74 
90 604 13 33 78 717 35 66 807 930 78 

2354 75 415 66 581 634 740 937 47 71 86300) 

3046 91 182 (300) 235 306 13 80 425 344300) 
70 76 518 76 829 978 

4002 23 52 61 79 (300) 175 279 83 357 83 412 
20 47 64 85 503 16 27 54 731 69 802 21 69 

5004 31 141 53 235 73 309 14 (300) 430 553 
57 65 614 84 37 709 42 81 984 

6008 12 50 70 100 55 65 (300) 80 419 64 81 
(300) 590 644 67 739 58 66 868 938 

7010 13 56 102 95 276 308 66 414 533 40 
755 834 964 99 

8059 66 130 (300) 71 75 93 202 68 426 599 
630 778 91 819 44 52 966 86 

9005 12 102 9 (300) 36 58 64 341 72 480 568 
95 611 90 757 890 931 38 83 95 

10023 27 63 83 196 222 (300) 65 426 596 611 
2 


6 950 

11069 92 96 141 42 66 283 98 312 591 662 
82 888 

12056 141 44 61 75 222 529 42 49 721 28 44 
806 33 76 90 957 

13031 57 (300) 81 173 215 29 81 314 38 479 
89 92 95 779 931 33 52 78 

14003 18 57 272 95 (300) 463 548 695 713 

15054 85 121 220 59 83 807 77 474 581 600 
83 89 96 792 827 44 66 (300) 

16134 272 336 518 693 712 69 (300) 79 
84 (300) 963 78 81 99 

17005 118 96 427 579 653 98 728 85 86 

18050 (300) 97 147 203 7 65 381 (300) 85 
29 84 560 678 80 99 741 808 20 935 

19006 64 68 100 28 35 54 76 270 89 358 
63 84 86 515 67 70 89 (300) 621 63 74 
839 40 94 905 23 24 72 91 =. 

20016 33 165 296 623 29 (300) 58 418 35 99 
504 36 627 711 93 (300) 802 21 70 85 903 
14 62 

21038 47 59 88 112 42 240 48 72 312 414 81 
500 654 61 (300) 83 709 (300) 23 86 861 
(300) 907 

22156 222 47 325 28 67 400 44 563 64 (300) 
68 70 84 95 (300) 605 24 38 72 (300) 85 742 
82 833 47 98 

23004 104 12 76 82 94 343 52 79 509 39 90 635 
52 719 829 32 35 901 29 37 

24045 115 84 89 219 351 56 (300) 434 (300) 
75 503 28 61 93 637 727 42 97 821 82 963 


300) 67 
815 303 70 80 96 449 724 802 


25023 26 63 150 
6 67 

26043 62 (800) 9192 117 18 28 66.84 222 43 
59 327 20 82 84 91 451 54 81 525 637 99 
700 805 22 (300) 51 941 (300) 58 

27025 29 49 63 68 81 119 39 (300) 58 63 (300) 
206 68 329 74 85 436 65 89 563 664 99 712 
50 866 915 35 (300) 56 62 88 (300) 

28010 14 103 48 208 19 20 82 316 34 54 56 81 
92 406 72 91 504 26 84 96 655 94 781 820 


53 958 

29031 60 107 9 18 35 49 70 283 319 (300) 426 
41 679 767 69 94 823 959 

30003 47 53 68 129 (300) 42 74 263 389 95 
462 (300) 73 581 611 15 98 730 814 23 65 78 

31018 82 84 155 76 202 607 23 28 71 823 

32085 111 359 542 58 61 705 19 45 808 

33017 61 147 61 319 72 432 62 536 49 (300) 
676 807 90 970 

34132 7 201 65 319 458 86 546 82 98 683 
742 800 15 (300) 916 71 

35145 328 448 55 84 85 560 68 627 (300) 31 
42 52 84 703 19 68 835 62 915 61 

36101 28 64 74 88 206 337 44 (300) 88 530 66 
695 704 813 29 31 38 53 (300) 915 63 98 

37004 36 61 127 38 50 (300) 62 73 99 293 351 
(300) 54 87 570 624 41 92 752 96 894 904 
14 55 62 

38060 214 372 98 468 74 78 537 70 687 831 
71 72 90 969 

89060 99 175 79 93 234 618 97 746 70 830 
911 42 80 991 

40007 41 132 50 51 88 218 33 336 55 427 37 
52 525 40 65 70 73 603 53 704 14 818 949 79 

41267 69 70 (300) 311 13 49 54 97 510 62 89 
95 663 96 742 (300) 853 911 (300) 12 80 


81 84 

42025 123 210 313 91 427 42 60 78 93 542 
83 681 718 807 60 989 

43059 101 30 33 69 (300) 91 257 351 62 78 
91 435 72 546 671 757 87 811 76 952 

44047 114 85 41 76 85 294 321 31 415 23 46 
551 684 89 714 18 57 845 95 950 64 75 

45010 51 73 142 6477 287 333 73 80 428 32 
669 82 736 72 904 86 

46190 207 55 92 330 63 74 86 437 (300) 97 
516 70 77 97 629 45 (300) 710 44 60 65 894 
911 26 (300) 3 

47048 131 208 353 74 441 55 81 564 604 13 
15 32 711 80 886 928 61 92 | 

48021 24 40 70 215 (300) 87 69 94 307 91 400 
40 531 47 803 69 

49018 (300) 40 89.98 185 338 74 404 76 614 
705 67 (300) 813 99 (300) 930 

50024 67 91 207 14 576 616 18 (300) 701 34 
57 61 70 810 17 20 60 94 

51006 90 189 297 322 73 82 419 73 609 (300) 


91 712 23 48 985 4 
52012 87 (300) 229 374 88 496 503 30 611 
55 


979 
58028 46 200 443 507 40 621 29 74 781 819 


6 
54000 28 52 1190 69 215 47 52 824 (800) 49 
410 72 658 85 707 20 809 (300) 924 39 
35007 54 101 7 18 50 232 96 362 518 (300) 

71 657 766 71 940 73 77 
56025 128 206 (300) 70 407 15 36 88 (300) 
505 8 31 661 716 847 52 89 949 (800) 61 86 
57107 12 (800) 62 82 240 (300) 303 (300) 36 
94 460 (800) 57, 500 49 77 624 740 61 67 
866 924 4 | 
58117 52 70 73 (300) 76 253 835 58 404 29 34 
99 501 7 683 41 69 738 855 56 
59117 43 229 309. Du 9945 408 25 32 56 97 
742 56 85 
60007 9276 138 55 60 64 255 678 486 518 44 
69 (300) 631 75 85 708 42 84 832 48 (300) 


816 


811 
410 


442 
775 


954 69 
61026 29 38 57 126 39 46 (300) 87 89 261 65 
357 68 404 76 712 [53 92 (300) 99 840 939 


61 
a 126 207 38 56 353 (300) 80 439 58 59 
540 601 21 59 (300) 705 75 801 32 40 47 84 
300) 47 
60055 90 351 99 551 600 26 702 889 918 
64038 (300) 42 128 47 211 321 53 474 
642 782 866 919 36 92 


89 
529 


65108 86 242 (300) 61 (300) 67 329 490 521 
88 92 (300) 801 

66041 88 171 253 311 66 72 434 (300) 69 96 
537 87 (300) 600 27 77 716 18 93 865 


944 67 

67005 63 79 88 139 213 20 38 49 331 (300) 
37 467 540 686 7041 27 75 804 42 908 20 

68116 54 61 228 58 64 
55 70 99 709 (300) 916 22 30 (300) 90 93 

69060 81 165 223 60 354 58 77 523 79 730 
66 68 97 816 934 52 

70022 72 116 20 (300) 72 98 216 (300) 30 75 
397 407 26 605 21 29 706 7 20 805 17 904 

71102 24 46 88 208 28 313 89 474 600 28 32 
720 840 84 98 

72041 112 64 84 91 203 309 64 579 (300) 90 
99 667 86 720 (300) 60 65 72 898 900 51 

73018 44 123 44 92 (300) 224 48 49 52 428 
8 94 597 641 83 738 806 31 82 905 (300) 
18 81 

74046.66 105.9 22 48 S8 312 34 89 306 87 454 
67 532 68 627 41 62 73 707 (300) 13 57 809 
18 907 63 90 

75017 59 101 231 71 301 50 (300) 459 62 500 
96 626 46 80 93 912 

76042 250 98 368 466 537 65 71 88 608 34 
38 49 768 93 811 72 (300) 936 

77010 87 150 72 245 59 85 90 306 538 39 76 
622 42 58 704 18 47 98 865 966 

78036 (300) 77 101 209 22 45 51 54 72 307 30 
41 42 452 84 91 504 27 84 (300) 704 59 65 
911 67 (800) 903 

79012 39 63 (300) 123 208 15 16 39 64 71(800) 
95 459 545 626 24 35 (300) 700 19 36 40 


67 82 864 93 902 54 75 

80185 228 99 (300) 3 6 402 (300) 9 (300) 644 
94 746 48 826 68 70 931 46 

81061 198 222 308 16 44 52 411 40 79 86 537 
(300) 50 707 9 881 91 95 964 

82006 39 70 90 113 54 216 329 84 64 591 648 


71 865 916 55 93 

83100 14 228 58 62 89 (300) 407 14 65 512 43 
52 86 92 628 45 53 85 87 710 22 23 43 63 
807 96 906 14 53 83 90 

84208 10 12 38 53 85 362 64 69 400 552 66 94 
671 864 969 72 

85033 39 41 72 (300) 93 101 3 (300) 235 49 307 
43 74 430 (300) 51 517 (300) 64 608 739 
875 88 95 906 18 85 

86003 32 40 63 (300) 86 146 203 (300) 78 331 
48 408 88 538 80 84 623 40 49 713 47 50 
60 713 47 50 60 835 915 16 47 91 

87005 38 131 212 93 326 34 52 65 442 73 
582 670 87 99 704 (300) 14 41 45 836 43 

88020 29 34 201 7 41 55 373 (300) 513 30 33 
41 619 49 72 703 (300) 823 909 33 90 

89029 (300) 43 55 111 33 218 26 32 78 80 81 
88 320 22 74 429 78 502 4 98 601 736 40 
52 75 76 917 31 


90134 58 286 396 452 63 (300) 88 525 36 622 | 


75 80 90 708 95 861 905 17 60 

91023 139 58 71 271 99 371 91 428 32 43 51 
93 521 25 39 42 702 58 (300) 842 50 55 62 
63 85 997 


92105 (300) 25 29 43 50 57 70 213 63 346 (300) 


411 60 99 600 35 44 95 (300) 98 809 13 
93022 30 67 210 44 84 324 (300) 42 59 63 72 
92 470 72 83 568 94 684 799 826 27300) 
33 915 45 60 
94037 93 96 195 201 35 53 28 (300) 395 437 
42 59 65 St 567 68 634 37 708 23 26 86 849 
89 907 71 


Gewinn Liſte 
XIX. Kölner Dombau⸗ Lotterie. 


Bei der am 15., 16. und 17. Januar 1881 plans 
mäßig vorgenommenen Verlooſung ſind auf die folgen⸗ 
den Looſe⸗Nummern die bemerkten Prämien gezogen 


worden 
(Ohne Garantie.) 
A. Geldgewinne. 
Der Hauptgewinn von 75000 % fiel auf Nr 2639. 
Der Gewinn von 30000 % fiel auf Nr. 109352 
Der Gewinn von 15000 % fiel auf Nr. 51132. 
Die beiden Gewinne von je 6000 % fielen auf die 
Nru. 85820 und 240181 
Die fünf Gewinne von je 3000 % fielen auf die 
Nrn. 106148, 22459, 239212, 322192, 328751. 
Die zwölf Gewinne von je 1500 % fielen auf die 
Nru. 2174, 10965, 18276, 31838 74700, 106032. 
118899, 169913, in 207741, 340891, 


50 Gewinne zu 600 % 
59 741 1514 15866 17245 21096 22720 35020 
37569 46720 52384 63798 84027 94126 98324 
101300 4403 5667 9613 26537 33116 44580 7451 
52104 4765 6900 65534 6100 875 674 81443 
4243 97585 
201523 25308 31816 48044 362 479 73760 
87091 
306074 19581 25465 9460 32058 8747 41987 
100 Gewinne zu 300 A 
13362 9089 21503 3124 33037 5033 
9680 43129 6010 51669 3319 4359 5595 61316 
2554 745 3596 5162 7914 75680 7432 85715 
68 6115 801 3131 6143 278 7437 9788 

102209 4027 5373 7022 17444 8307 25546 31465 
545 5304 40629 892 6339 427 53327 60445 
6804 7740 8472 70556 82747 6371 7166 92646 
5055 6790 

200448 12677 9011 
6604 998 40506 7300 
72516 4592 9671 80884 90482 2092 7643 

301293 647 2047 334 3191 4334 10112 23802 
4518 6437 661 34257 6134 684 40366 2903 
3358 5275 8546 

200 Gewiane zu 150 % 

1483 1643 8205 11568 6968 8554 9730 20411 
3440 4517 6738 8232 30419 1924 5837 42591 
9077 113 570 51600 3347 4308 6895 7155 9314 
61061 3886 4542 6061 102 8376 9434 71764 
965 2681 3039 78 4819 5054 7889 8901 9982 
80501 5745 90378 5567 602 9034 

100240 3046 770 4505 5298 6827 7952 11435 2094 
818 7239 9090 378 21060 2656 4567 5911 6416 
7301 4999 583 8517 9759 33657 4427 710 7143 
9425 41872 719 3798 4134 5162 9779 51103 
558 3912 4024 7239 8366 94 60396 2468 3393 
474 808 5843 6602 885 7772 71117 3813 6544 
7985 8529 9254 80361 968 2916 3208 416 6179 
7152 9164 91260 2967 3007 432 4357 5828 6040 

752 

201692 7482 8017 9116 751 11206 2348 931 7231 
454 8031 328 422 82714 5925 8601 8 30715 
2182 3739 4965 6616 7333 40132 46 2839 4189 
217 996 8889 904 9716 52707 4244 938 5723 
6111 6886 987 8158 469 60183 1160 4042 102 
5966 8933 71793 4263 722 7804 82790 4816 
5627 6424 91701 3186 658 5322 6375 

306073 9048 830 13655 6704 7032 451 25357 678 
7622 9557 30190 2756 3146 9353 45545 7777 
8518 33 9317 

| 1000 Gewinne zu 60 % 

354 407 591 1034 37 444 710 929 


7457 


169 6732 


24821 5803 95443 3937 4944 
50142 1143 60023 2984 


343 471 516 (300) 221 


2305 405 658 


mehr einzahlen. 


8 
. 


. 


"EISENBITTER 
MANN 
ER 7 


empfohlen ud 


384 792 5218 586 6207 311 
05 317 8084 868 528 8186 284 
1412 623 953 75 2786 


3675 730 775 4 
463 948 7005 1 
774 
10126 55 364 606 711 876 
3385 830 4730 5477 6278 655 7020 469 511 
8011 728 855 9005 22 
20290 902 1317 2603 715 821 926 89 3211 414 
650 734 4984 5137 267 701 940 6104 480 645 
7488 526 63 8653 78 751 829 9130 421 589 


692 954 

30001 212 32 526 615 859 1606 76 801 79 2321 
724 3055 357 434 741 4032 271 347 408 5272 
6478 565 719 893 7507 854 74 8078 332 481 
9055 401 . 

40644 864 970 1434 648 931 2366 674 722 31 
882 955 3758 4434 915 30 5040 649 731 6132 
407 7126 827 49 8050 564 9163 231 

50005 35 314 602 63 811 955 1076 627 742 989 
2012 149 74 306 49 503 697 3094 4071 520 
949 5058 803 6284 424 64 358 768 7004 214 


618 927 44 8242 300 333 735 926 9192 790 818 


60077 475 993 1099 266 2424 842 3912 4203 
250 956 5113 593 613 6068 172 769 7001 42 
194 965 8609 793 952 8301 730 818 

70181 252 498 845 1356 2294 335 872 939 3041 
148 697 4671 839 5534 6306 529 7217 540 
810 8189 653 751 9665 

80228 449 868 950 1070 394 2325 455 926 3130 
52 5512 27 440 649 878 911 6309 414 7850 
933 8069 133 90 726 9236 861 

90656 897 1273 304 2239 609 957 3338 853 
4134 469 573 5205 310 6724 857 7027 174 

843 79 915 
300 2 4353 


527 73 922 74 8100 621 839 9127 

100906 74 1020 210 24 988 2256 3055 
701 5047 58 370 566 6016 278 681 7169 297 436 
616 725 33 961 8153 311 811 9500 97 734 975 

110289 451 1015 327 414 706 71 2037 596 3197 
669 900 4078 5422 764 951 6278 307 572 984 
7112 212 838 8078 9073 522 70 624 738 

120377 1152 957 2063 170 884 921 3033 45 356 
684 4213 5153 65 227 426 590 6360 7217 8580 
9072 448 522 833 . 

130409 626 926 1153 209 23 514 834 2335 532 726 
904 3256 829 986 4318 5841 6616 7266 91 588 
614 793 946 8084 131 705 802 9258 504 944 

140010 386 536 39 675 853 57 992 1312 2927 8350 
747 4143 563 972 5229491 890 7502 648 8043 
471 678 716 9486 580 

150003 15 38 554 656 903 1437 38 674 2153 285 
562 749 811 3434 38 633.4377 5531 7051 642 
94 772 8554 9612 801 

160133 247 514 1196 308 569 821 2592 3655 938 
4007 181 526 837 5298 812 90 6090 984 7523 
736 8220 425 5 j 

170500 897 1541 858 1541 858 2036 251 3137 54 
911 4015 81 199 515 51 816 58 5152 6358 486 
593 8047 258 689 803 984 9044 185 230 657 831 90 

180001 450 654 894 1072 2308 487 732 3628 4089 
272 5208 688 840 92 6427 601 2 7319 699 971 
8108 424 665 901 9116 704 15 914 j 

190942 1053 68 591 91 927 2070 466 3529 4036 
359 5104 251 548 825 64 6443 7349 473 661 953 
8226 9092 168 428 604 919 

(Schluß folgt.) 


mer Münſter⸗Lotterie. 
Ziehung 18 21. Februar. 

1 Gewinn M 75000, 
30000, 


„ 10000, 


* 
2 Gewinne A 5000 M. 1000, 
10 à 2000 = „ 20000. 
20 v a 1000 „ 20000 
u ſ. w. Hleinjier Gewinn 20 M. 
Alles ia Baar ohne jeglichen Abzug. 
Loof & 3% Mar! empfichlt 


Rob. Th. Schröder. Stettin. 


1 0 D 


1 


1 


Gewinne ohne jeden Abzug. 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


Chance günstiger als bei der Cölner 
Dombau-Lotterie. 


Ziehung am 18. Februar 1884. 
Hauptgev inn 


23, 000 Mi. BE 


5 Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. 
ö Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die Kunstwerke 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. 


Auswärtige Besteller wollen zur fronkirten Rückantwort eine 
Zehnpfenpigmarko mit beifügen resp. bei Postaunweisungen 10 Pfeunige | 


Seit 1878 
2! Centralgeschäfte 


billiger Küche: 
Bertin (9).Breslau (2). Cassel. Danzig 
Dresden. Halle. Hannover. KAnigsberg 
Leipzig. Potsdam. Rostock. Bteihn u. 
600 Füialen in Deutschland 
„. (eve werden stets gern vergeben) 
— liefern den besten Beweis für £ 
7 die Itaallitiit meines Unternehmens. & 


II. Preis- Courant 
„ . Welae, v. 80 Pl. g. Lit. an, 
Irco.& gratis. 


Bleichſüchtige, Magen- und Verdaumgsfhtvache, Nervenſchwache, Rekon 
valeszen en. Dieſer hochfeine Bitter, Set Jahren bewährt, rise 
überhaupt Gesundheit und das Aussehen se 
i gründlich auf, daß er, nach Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 
beſte Hausmittel genannt werden darf. Die Flaſche, au 4 Wochen 
re che d, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 3 Mark. 


Hof- und Garnison-Apotheke. 


Gewinn-Plan. 


. 75000 

| 1 - | 80000 
1 10000 
2 5000 10000 
10 2000 20000 
20 | 1000 | 20000 
100 500 | 50000 
100 2 

200 

1000 

2008 


Ausserdem 


von A 50000, 


zusammen 


Mk. 400000. 


als außerordentlich heilkräftig erklärt: für VBlntarme, 


bin- 


Depot in Stettin: j 


Unſer diesjähriges großes 


Samen Verzeichniß 
ift erſchienen und wird gratis in der Expedition dieſetz 
Blattes, Kirchplatz 3, verabfolgt. 

Hamburg im Jannar 1884 


' Ernst & von Spreckelsen, 


Samenhaudlung. 


Für Naucher! 
ba a Pfund 75, 90, 100 , millelträjtig und 
eicht, . 
Maryland à Pfund 60, 80 100, 120 , ſehr milde, 
. & Pfund 120, 150 , hochfeine 
ualität, 
in 5 und 10 Pfund⸗Packeten ſranlo gegen Nachnahme; 
Java-, Sumatras und Felix Brant s — im 
Preiſe von 33-80 % per Mille, 
avana-Sorten (Spezialität) zu 90, 100, 120, 150, 
180, 200 % per Mille 
in milder und leäftiger Qualität 
von 300 Stück ab ſranko liefert die \ 
Tabak u,Cigarren-Fabıifv Friedrich Honke, 
Herford i eilt. 


Y Möbel⸗ 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 


empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein 
tachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſener 
billigen Preiſen 


Gummi- Artikel 


ſowie ff. Schwämme empfiehlt 
A. II. Theising Jr., Dresden. 
Preisliſte verſende gratis gegen Freimarke. 
900,000 % vermittelt ſchne 


Heirath u diskret. für Damen koſtenfr 


„Odin“, Berlin, Zoſſenerſtraße 51. Proſpelte geg 


.... 

Eine größere Wohnung von 6 Jimmern mit Zubehi 
erſte Etage, iſt zum 1. April d. J. zu — 
Eldena Nr. 41. u ges . 


Vertreter von Lebens-, Feuer 
Transport: ic. Verſicherungs⸗Geſell 

ſchaften und andere geeignete Herren, meld 
geneigt find, gegen hohe Proviſion en 
Agentur für 5 


Einzel⸗Paſſagier⸗ 
und Kollektiv⸗Verſicherun 


zu übernehmen, wollen ſich ſchriftlich b 
uns melden. 


Kölniſche * 
Unſall-Verſcherungs-Ahtlien⸗ 
Geſellſchaſt in Köln a. Rh. 


2 


= u. 


mit Vermögen von 8000 bi 


